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Deutschlands Verarmung.
Die Absatzkrise , in welcher wir uns seit einigen Wo-

tet bei dringend bleibendem Warenbedarf beftnden , sollte
Em auch nur einigermaßen Nachdenkenden dre Augen
arüSer öffnen , daß einer tatsächlichen Bedursmsbesrredr-

,un" 'ücht mit der Schaffung immer neuer Lohn - und
Gebaltsmilliarden gedient werden kann Nur eure ver¬
ehrte Produktion , bei der auch die Dauer der Arbert -,-
»it und die Größe der persönlichen Arbeitswistung erne
bedeutsame Rolle .spielt, kann eine wirkliche Senkung der
«reife Hilse bringen. Darüber müssen wir mw klar fern:
eine innere Verarmung ist in Deutschland eingetreten, dre
auch durch Lohnsteigerungen und die Fabrikation von Pa-
vinschnitzeln als Zahlungsmittel nicht ausgeglichen wer¬
den kann, wenigstens so lange nicht, als em so großer
Mangel an Bedarfsgütern vorhanden ist. Denn ,ede
Lohn- und Gehaltssteigerung wird im andern »Mle durch
die Erhöhung der Nachfrage und das dadurch bedingte
stärkere Steigen der Preise für diese Güter wieder aus-

°Hinsichtlich Warenerzeugung und Warcnverbrauch dür¬
fen die Dinge heute wohl so stehen , daß wir der zwar
steigender Produktion doch noch inimer einen Urberver-
brauch haben . Mit Recht hat vor kurzem der Rerchssr-
mnzminister die Milliardenzuschüffe . die das Reich zur
Lebensmittelverbilligimg zahlen muß , als em Zeichen da¬
für angesehen , daß unsere Volkswirtschaft gegenwärtig im¬
mer noch, nicht so viel produziert , um das Gleichgewicht
zwischen Produktion und Verbrauch vollkommen herzu-
stellcn. Das ist aber aus die Dauer ein unhaltbarer Zu¬
stand. Aus diese Weise wird das Volksvermögen »au?
Messen". Darum kann nur Erhöhung der Produktion
md der Arbeitsleistung aus dieser Schwierigkeit helfen.
Venn wir nicht so viel produzieren , wie wir verbrauchen,
wenn der Luxus nicht auf . ein Minimum reduziert wrrd,
wenn es nicht möglich ist , die Luxusprodultion statt nach
innen nach außen zu lenken , um dafür Gegenwerte nach
Deutschland hereinzubringen , dann wird die Rettung de»
«scheu Volkes in unendlich weite Ferne gerückt.

Den Lurusverbrauch und aiich den unnötigen per¬
sönlichen Verbrauch einzudämmen , dürste eine entspre¬
chende Steuerpolitik das geeignete Mittel sein . _ Iw üb-
listen werden wir alle sparen , aus das äußerste sparen
und bei verhältnismäßig knadpsn Einkünften ein be¬
scheidenes Dasein führen Müssen . Für lveite Kreise wird
eine solche Beschränkung des Verbrauchs ein hartes Opfer
bedeuten. Um so schärfer wird man denjenigen , welche
die Notwendigkeit einer solchen Einschränkung tzicht an-
eriennen zu brauchen glauben , auf andere Weise beikom-
mert müssen; wir werden uns ans lange Dauer zu einer
wesentlich einfacheren Lebenshaltimg und Lebensweise be-
Memen müssen , als wie wir sie vor dem Kriege ge¬
ahnt waren . Wir geben uns einer großen Selbsttäu¬
schung hin , wenn wir glauben , die Zustände aus der
Zeit des Voraugust 1914 würden bald wtederkehren. Rur
die Einsicht, daß wir die Erinnerung an die Zeit vor dem
«siege wie . ein entschwundenes Glück hinter uns lassen
Essen , bann uns wieder den Weg aufwärts führen , wo-
Egegen ein Verweilen bei den Gedanken und der Er-
snnerung an die alten Zustände , ein Zurücksehnen der-
,e!jöt - den Weg zur Wiederaufrichtung und Gesundungoett Weg zur Wreoerarnrrcynrng uno cz>e,unvrrng
«swant machen , daß wir in Zukunft ein gut Stück we-

verbrauchen und dafür ein Doppeltes mehr arbei-
c.n müssen . Das alles sind Tatsachen , deren hartem Mutz

HP  bloß Wir unterworfen sein werden , sondern alle
rftt , auf die die Lasten des Krieges drücken , die einen

die anderen weniger , solange bis der heutige Ka-
Mlchwund infolge des Krieges einem Realvcrmögen

gemacht hat , das tatsächlich eine behäbigere Lebens-blii? 9emact)t hat , das taftachlrch eine behao .gere Levens'
js5j }ntQ wieder gestattet . — So betont denn auch das Ma-

üch" Entente von diesem Frühjahr über die WirtschaftXLNienie von ore >em rrcuymve uvei
=̂ aöc Europas : „Private Sparsamkeit in Regie-

«gsausg ^h^ Nur durch eine bescheidene Lebensweise
ES Klassen der Bevölkerung kann das Kapital erspart

das zur Heilung der Kricgsschäden , zur Wieder¬
holung der Leistungsfähigkeit der Industrie dringend
^wendig ist, von der die künftige Warenerzeugung ab-

Bf ?- Es ist von allerhöchster Wichtigkeit , daß jeder Bür-
fa 'n iebem Staate einsieht , daß , ebenso wie im Kriege

W,,  privaten Ersparnisse der Regierung zur Verfügung
hx/ , so auch in der Zeit der Wiederherstellung nur seine
teitp Sparsamkeit die Kosten der Lebensnotwendig¬
st!»̂ rhn und seine Mitbürger erniedrigt und Ka-
L nei macht , um die Leistungsfähigkeit seines Lan-

^ ^ heben."
|w deute aber machen wir es oder wenigstens ein Teil

ho. / s noch umgekehrt : wir arbeiten noch weniger wie
M/ ^ r Kriege und weisen die Gewöhnung an die Not-
M ^ keit emes Minderverbrauchs als lästige und un-

Zumutung zurück. Das muß bald anders
Metern' Alle Bürger müssen sich an dem Reltungswerk
baM^ ei , wenn das Staatsschiff aus die Dauer nicht

y Wll . Höchste Zeit ist ' s!

DAS NeichHUVtVpfer.
Es ist schon wiederholt von amtlicher Seite darauf

hingewiesen worden , daß aus das Reichsnotopfer Voraus¬
zahlungen geleistet werden können . Wer von dieser ^ Mög¬
lichkeit Gebrauch macht , spart ernen nrcht unbedeuienden
Teil seiner Reichs notq .-fferschuld . Ber Barzahlungen , afto
Bezahlungen in Bargeld , die bis zum 30 . Junr 19 - 0
Algen wurden 8 Prozent der gezahllen Beträge ver¬
gütet . Es braucht also jemand , der noch vordem 30 . ^ nm
1000 Mark Reichsnotopfer entrichtete , nur 920 Mark zu
zahlen . Das ist ein außerordentlrch hoher Nachlaß , ^ n
der Zeit vom 1 . Juli bis zum 31 . Dezember 1920 wer¬
den 4 Prozent vergütet für Vorauszahlungen . Wer also
nach dem 30 . Juni bezahlt , kann mit 96 Mark 100 Mk.
seiner Reichsnotopferschuld tilgen . Dreser verhaltnrvmaßrg
sehr bedeutende Steuernachlaß wurde gewährt Werl es
für das Reich von großer Bedeutung ist , daß moglrchst
viel Papiergeld bei der Bezahlung des Reichsnotopftrs
sofort hereinkommt . Dadurch , daß große Summen Pa¬
piergeld einkommen , wird die Entwicklung der schweben¬
den Schuld einigermaßen eingedämmt . Würden sehr große
Beträge eingehen . so könnte eine Verminderung des Pa-
piergeldstandes erfolgen , was unsere frnanzrelle Lage mcht
unwesentlich bessern könnte . Daran aber sind wir alle rn-
teressiert , denn von dem Stande unserer schwebenden
Schuld hängt in erhebllchem Maße auch ab der Wert des
Geldes und der gesamte Preisstand . Das Prersproblem
und das Finanzproblem berühren sich hier . Em ;eder
Deutsche hat ein Interesse daran , daß der Wert fernes
Vermögens sich hebt . Besonders diejenigen , die noch von
Renten leben müssen , sind an der Hebung des Wertes
unseres Geldes lebhaft interessiert . , , „ ,

Nun ist es bekannt , daß weite Krerse unseres Vol¬
kes große Mengen von Papiergeld besitzen . Würden sie
dieses Geld dazu benutzen , ihre Reichsnotopferschuld mög¬
lichst sofort auf einmal abzudecken , so würden sie damrt
nicht nur dem ganzen Volke einen Dienst erweisen , son¬
dern sich auch selbst wesentlich nützen . Darum sollte nie¬
mand , der imstande ist , mit Bargeld zu zahlen , diese Ge¬
legenheit vorübergehen lassen.

' Nun wissen manche Leute nicht , wo sie vre Emzah-
lungen machen können . In dieser Hinsicht sei daraus hin-
gewicscn , daß alle Reichsbankstellen angewiesen sind , solche
Zahlungen auf das Reichsnotopfer entgegenzunehmen . Auch
die Finanzkaffen nehmen solche Zahlungen an . Die Be¬
träge müssen durch 100 teilbar sein bezw . die wirklich ge¬
zahlten Beträge müssen nach dem 30 . Juni durch 96
teilbar sein , weil eben die oben erwähnte Vergütung in
Abzug kommt . ^ . . . , .

Es ist nicht notwendig , datz ftmand seme ganze
Reichsnoiopferschuld auf einmal im Vorraus entrichtet ; er
kann vielmehr jeden beliebigen Betrag , der in der vor¬
erwähnten Weise teilbar ist , einzahlen . Um diesen Be¬
trag vermindert sich die Reichsnotopferschuld . Für solche
Leute , die unverzinsliche Schatzanweisungen besitzen , ist ,
es wichtig , daß auch diese als Barzahlungen angenommen ,
werden . . Trotzdem schon wiederholt aus die Möglichkeit ,
dieser Einzahlungen hingewiesen wurde , sind die Bestim-
rvungen doch noch nicht hinreichend bekannt . Darum sei
hier nochmals im Interesse unserer Finanzen wie im In¬
teresse der einzelnen Steuerzahler auf diese Möglichkeiten
hingewiesen.

Die Kämpfe im Osten.
Weiteres Vorrücken.

Die Fortschritte der Roten Armee vollziehen sich wei¬
terhin im gleichen atemraubenden Tempo wie bisher.
Nachdem Molodetschno gefallen ist , gilt der nächste Schlag
W l l n a . Südöstlich von Wilna , von Moledetschno her.
ist bereits Smorgon (60 Kilometer von Wilna ) be¬
setzt , nordöstlich von Wilna , von Swenziany her , ist der
Fluß Wilija überschritten . Michalischki ist eingenommen
50 Kilometer ' von Wilna . Gleichzeitig dringen die Bol-
schewiki gegen Li da vor , » manch von Süden her Wilna
abzuschneiden . Nur die Bahn über Bialhstok -Grodno bre-
tet noch größere Sicherheit . An der übrigen Front hat
gleichfalls der unaufhaltsame Rückzug der Polen einge¬
setzt , so an der Bahn Minsk -Baranowitschi bis Kaidanow,
von der ehemaligen Ptitschlinie bis Slusk , von nördlich
Sarny bis zur Sthrbrücke . Vom Festungsdreieck ist außer
Rowno nun auch Du b n o geräumt , von wo der Feind
nunmehr über Brodv gegen Lemberg vorgeht , von dem
er noch 100 Kilometer entfernt ist . Der südlichste Front¬
teil umfaßt von Kremencz südwärts den schmalen Strei¬
fen östlich Sbrish bis Kamenetz -Podolsk.

Daily Chroniele meldet , daß in London das Gerücht
verbreitet werde , die Bolschewisten hätten nicht die Ab¬
sicht. ihren Feldzug gegen Polen einzustellen.

Zur Tagesgeschichte.
Ein Zwischenfall.

Mittwoch vormittag ereignete sich vor der französischen
Botschaft in Berlin ein Zwischenfall . Anläßlich des fran¬
zösischen Nationalfeiertages hißte die französische Bot¬
schaft die französische Tricolore . Etwa 500 Personen zo-
g "n vor die Botschaft und verlangten unter stürmrschen
Hochrufen auf Deutschland die Einziehung der Fahne.
Darauf trat ein französischer Offizier mit mehreren Sol¬
daten heraus und forderte die Menge auf , sich zu zer¬
streuen . Erst durch das Eingreifen der grünen Sicherheits¬
polizei wurde die Demonstrantcngruppe ausgelöst . Nach¬
dem die Feier , in der französischen Botschaft vorüber war.

71. Jahrgang

und das Publikum SHHÖIafBot der Botschaft verlassen
batte aelanq es bisher noch unerkannt gebliebenen Per¬
sonen das ' Dach der Botschaft von hinten zu erklettern
und die Tricolore herabzuholen , worauf sich dre Tater
mit der Fahne entfernten . Das Polizeipräsidium hat dre
Verfolgung der Täter angeordnet.

Zu dem Vorfall vor der französischen Botschaft wird
von ' ckmtlicher Seite folgendes mitgeteilt:

Der Staatssekretär des Auswärtigen druckte dem
französischen Geschäftsträger persönlich sein und der Re-
aierunq Bedauern über den gegen die französische Bot-
schaft verübten groben Unfug aus . Die Polizeibeamien,
durch deren Fahrlässigkeit die Demonstration möglich ge¬
worden ist , werden auf Anordnung des preußischen Mr-
nisters des Innern vom Dienste suspendiert . Die fran¬
zösische Flagge wurde von einem Manne niedergeholt und
entfernt , der über das Dach des Nachbargebäudes auf das
Dach der Botschaft gelangte . Der Täter wurde noch nicht
ermittelt , doch wurde die Flagge im Nachbarhause gesun¬
den und der französischen Botschaft durch die Poftze , zu-
Latent.

Die Maniiliiiip in Sp.
Ernste Lage.

Spa,  14 . Juli.
Ueber den Inhalt und das Ergebnis der Besprechung

die heute nachmittag zwischen Herrn Dr . Simons  und!
Lloyd George  stattgesunden hat , ist , was begreft -'
»ich ist , nichts bekannt geworden . Bald nach der Rück¬
kehr fand im Hotel der deutschen Delegation eine längere
Beratung statt . Danach kam das Kabinett  in der
Villa des ' Reichskanzlers zu einer Beratung zusammen.
Damit sind die Verhandlungen auf deutscher Seite noch,
mcht abgeschlossen . Das Kabinett trat heute abend aber¬
mals zusammen . Die Situation ist nach wie vor ernst.
Die Alliierten waren wiederholt während des heungen
Tages in der Villa Fraineuse zu internen Beratungen
versammelt . Aus alliierten Kreisen hört man , daß erw
Nachgeben der Alliierten in der K o h l e n s r a g e mcht
in Aussicht steht . Es ist anzunehmen , daß die deutsche
Delegation morgen nochmals mit den Lllliierien in Ver¬
bindung kommen wird . Aus der Tatsache , daß Dr . Si-
Nlons und Lloyd George eine unmittelbare Aussprache
haben konnten , darf man vielleicht schließen , daß die Al¬
liierten ebenso wie die deutsche Delegation aus eine Fort¬
setzung der Konferenz von Spa , wenn es irgend angeht.
Wert legen . Man muß sich natürlich bei allem darüber
klar sein , daß die Beziehungen zwischen Deutschland und
den Alliierten sicherlich nur Schritt für Schritt gebessert
werden können und schon manches erreicht wäre , wenn
wir über die nächsten kritischen Monate hinwegkämen . Das
Schwergewicht , das der Politiker der künftigen Entwick¬
lung der gegenseitigen Beziehungen beizulegen hat , scheint
jedenfalls aus der Entscheidung , die in den gegenwärtigen
Stunden fallen soll , zu lasten.

Eine Erklärung Hues.
Der von Spa zurückgekehrte Bergarbeitersührer tz u e

teilte über seine Eindrücke in Spa einem Mitarbeiter des
„Bochumer Volksblatts " u . a . folgendes mit:

„Es wäre besser für die Völkerverständigung , wenn
weniger sensationslüstige Journalisten in Spa ihr Un¬
wesen trieben . Jeder Regierungsvertreter legt seine Worts
auf die Goldwage und kann es doch nicht hindern , daß
Pressevertreter den Worten einen Sinn unterlegen , den sie
nicht haben sollen . Es wird beispielsweise , obgleich Mi¬
nister Sistions  ausdrücklich die Verantwortung für die
Erklärungen der Sachverständigen in der Kohlensrage ab¬
gelehnt hat , dennoch die Auffassung , verbreitet , daß dis
Slusfübrungen von S t i n n e s und mir mit der Regie-
mng vorher vereinbart worden seien . Ich erkläre aus¬
drücklich , daß ich mich über meine Rede nur mit den Ver¬
tretern der Bergarbeiter Piper  und I m b u s ch der - !
ständigt habe . Wir gingen von der Ueberzeugung aus^
daß das Diktat der Ententevertreter praftisch undurchführ - i
bar sei . Alles andere ergab sich vom Arbeiterstandpunkte!
von selbst . Ich weiß auch , daß Herr Stinnes den Wort - i
laut seiner Rede nicht mit der offiziellen deutschen Dele¬
gation vereinbart hat . Es ist daher falsch , die von Herr » !
Stinnes nach einer sorgfAÜqm Niederschrift vorgetragc-
nen Ausführungen für «ine Meinungsäußerung der deut¬
schen Regierung auszugeben ."

Hue an Simons.
Der Bergarbeitersührer H u e, der soeben aus Spa

zurückgekehrt ist , sandte auf Grund der tatsächlichen Lage
im Ruhrgebiet folgendes Telegramm an den Minister
Simons: „Berichte aus Bcrgwerksbezirken ergeben zu¬
nehmende Unlust der Bergarbeiter , weitere oder noch mehr
Ueberschichten zu fahren . Gründe : 1 . außerordentlich
schlechte Ernährung , vor allem das ungenießbare Brot;
2 . Jahrestemperatur , die regelmäßig auf die Ueberarbeit
hemmend einwirkt : 3 . die Nachrichten aus Spa , daß
iZwangsmaßregeln gegen das Ruhrgebiet erörtert wür¬
den . Ich bitte dies bei den weiteren Verhandlungen zu
berücksichtigen , gez . H u c."

Protest der Nuhrberglente.
In einer in Essen abgeholtenen Sitzung der Arbeit-

nehmergruppe der Arbeits ammer für den Ruhrbezirk
wurde zur Frage der Kohlenproduktion und der Abliefe¬
rungsforderung der Enten ! ' Stellung genommen . Ein¬
stimmig tzurde folgen " chließMg  gefaßt ^ die ans



Dem Wege des urm«-.. . - uegramms ccm Retchsminft
ster des Aeußeren Dr. Simons  nach Spa übermit¬
telt wurde:

Die Arbeitnehmergruppe der Arbeitskammer für den
Ruhrbergbau hält die Erfüllung der Kohlenlieferuugsfor-
derung der Entente für unmöglich . Sie hält schon den
Vorschlag der deutschen Regierung für viel zu weitgehend
und unerfüllbar . Angesichts der großen Lebensmittel¬
schwierigkeiten, des tiefgefunkenen Gesundheitszustandes der
Bergarbeiter und der hierdurch hervorgerufenen Krankhei¬
ten ist die Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft bei den
jetzigen Verhältnissen nicht zu steigern. Die Belegschaften
sind schon jetzt gezwungen , die übernommenen Ueberschicht-
verpflichtungen einzuschränken bezw . völlig einzustellen,
trotz der großen ' Notlage , in der sich das Wirtschaftsleben
infolge der Kohlennot befindet. Bei diesen , Verhältnissen
kann die Arbeiterschaft keine Mehrarbeit leisten. Die Ar-
bettnehmergruppe der Arbei.tskammer für den Ruhrbezirk
protestiert auf das entschiedenste gegen die beabsichtigte
Aufoltroyierung des Ententediktats hinsichtlich der Kohlen¬
lieferungsforderung . Sie lehnt jede Ueberschichtenabma-
chung durch ein Diktat der Entente ab. Die beabsichtigte
Beschlagnahme der Kohlen zu Gunsten der Entente sowie
die Besetzung des Ruhrgebiets zur Durchführung des Dik¬
tats würde die Arbeiterschaft Nicht ruhig hinnehmcn. Ue-
ber dieser Forderung steht das Recht der Arbeiterschaftauf
Freiheit und Unabhängigkeit . Sie wird diese Rechte nicht
preisgeben , selbst dann Nicht, wenn die deutschen Regie¬
rungsvertreter sich fügen möchten. Die Bergarbeiter wol¬
len freie Deutsche und unabhängige Arbeiter sein und
keine Sklaven . Angesichts der schwerbedrängten -Mensch¬
heit und der großen Notlage , in der sich die Wirtschaft
Europas befindet, erklärt sich die Arbeitergruvpe der Ar¬
beitskammer für den Ruhrbergbau bereit, unter Wahrung
ihrer Rechte und Freiheit ihre ganze Kraft für den Wie¬
deraufbau der Wirtschaft zur Verfügung zu stellen. Laßt
uns unsere Rechte und Freiheiten ! Gebt uns eine aus¬
reichende Ernährung und Existenzmöglichkeit! Nur so
werden die Schwierigkeiten beseitigt ' werden können.

Besetzung des Ruhrgediets?
Die in Koblenz erscheinende amerikanische Zeitung

„Amaroc" veröffentlicht unterm 15. d. Mts -, morgens 3
Uhr, eine Meldung aus Paris : Die Alliierten beschlossen
gestern die Besetzung des Ruhrgebiets für Freitag mit
drei französischen, zwei englischen und einer belgischen Di¬
vision für den Fall , daß die deutsche Regierung sich bis
heute mittag nicht zur monatlichen Ablieferung von zwei
Millionen Tonnen Kohlen entschlossen hat. Die Vereinig¬
ten Staaten wurden gefragt, ob sie an der Besetzung sich
beteiligen wollen.

Bedingungsweise Annahme der
Forderungen der Alliierten.

Spa,  15 . Juli . Die Deutschen haben unter
gewisse « Bedingungen die Vorschläge der Ver¬
bündeten in der Frage der Kohlenlieferungen
angenomme «. Die deutsche Regierung hat heute
dem Obersten Rat ihre endgültige Entscheidung in der
Kohlenfrage schriftlich übermittelt. Das Schriftstück war
»on einem Privatfchreiben des Reichsministers Dr.
Simons an den englischen Premierminister begleitet.

Die deutsche« Vergleichs -Vorschläge in der
Kohlensräge.

Spa,  den 15 . Juli.

Die Kohleufrage.
Die deutsche Regierung hat heute an den Obersten

Mat ihre endgültige Entscheidung in d er Kohlensräge
^christlich übermittelt. Das Abkommen war von einem
Drivatschreiben des Reichsministers Simons  an den
Englischen Premierminister bcgleitei . Tre Vorschläge der
Deutschen Delegation wegen Regelung der Kohlensräge Hä¬
ven folgenden Wortlaut:

1. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1. Au-
- gust 1920 ab auf vorläufig 6 Monate den alliierten

Regierungen 2 Million « nTonnen Kohlen
zur Verfügung zu stellen.

2- Die alliierten Regierungen leisten den Gegenwert der
Kohle bis zur Höhe des deutschen Inlandspreises
durch Anrechnung auf das Reparationskonto , mit der -
Differenz zum Weltmarktpreis in bar, soweit nicht :
die Art der Zahlung durch das allgemeine Abkom- '
men über die Finanzfrage anders bestimmt wird.

4. Während der Dauer der vorgezeichneten Kohlenlie-
fcrung bleiben die Bestimmungen in der Kohlensräge !
die der deutschen Delegation am 9. Juli mitgeteilt
wurden und am 11 . Juli abgeändert worden waren , !
außer Anwendung . Eine Erhöhung der monatlich ab- ;
zuliefernden Tonnage durch den Wiedergutmachungs- !
ausschuß findet solange nicht statt.

4. Es wird alsbald ein Abkommen über die Lage in !
Oberschlesien getroffen, durch das entweder die deut- ,

. sche Regierung die Verfügung über die oberschlesische ;
sKohle zurückerhält, oder indem doch der monatliche (
Bezug von mindestens 1,5 Millionen Tonnen ge¬
währleistet wird . Es wird alsdann eine gemischte r
Kommission in Essen eingerichtet, deren Zweck es ist. s
die Mittel zu untersuchen, mit denen man die Lebens- l
Haltung der Bergarbeiter in Nahrung , Kleidung und ?
Wohnung und damit die Erzeugung der Kohlcnmi-
neu des Ruhrgebiets verbessern kann.

5. Die Alliierten erklären sich bereit, Deutschland zur
Einführung ausländischer Lebettsmittel für seine Be - j
völkerung sowie von Rohstoffen für die deutsche In - j
dustrie und die Landwirtschaft einen angemessenen s
Vorschuß zu gewähren . Die Beratungen über den ;
Vorschuß werden zusammenhängend mit den allge- \
meinen Beratungen über die Finanzlage alsbald un- • -
ter Hinzuziehung der beiderseitigen Sachverständigen
ausgenommen.

Die Antwort der Alliierten.
Die schriftlichen Abänderungssätze der Alliierten zu

heu deutschen Vorschlägen sind erst in später ' Nachtstunde
jbekannt geworden. Sie werden in den Kreisen der deut- j
sichen Delegation und der Sachverständigen ernst genom¬
men. Die äußerst schwierige Materie erfordert sehr sorg- j
sättige Untersuchungen durch Sachverständige.

Die Antwort der Alliierten hat folgenden Wortlaut:
1. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1.

August 1920 ab auf sechs Monate den Alliierten monat¬
lich zwei Millionen Tonnen Kohlen, welche Mengen von
der Wiedergutmachungskommission genehmigt worden ist.
zur Verfügung zu stellen.

Amtlicher Tell.

Uueriiituttg jut Regelung der Fleischhöchftpreise.
Unter Nbänderung der Anordnung dom 7. Mai

1820 werden die Kleinhandelshöchstpreise für Rindfleisch
und Kalbfleisch sowie Blut- und Leberwurst anderweit
wie folgt festgesetzt:

Die Höchstpreise betragen für ein Pfund:

10.— Mk-
11.— Mk.
2.— Mk.

10.- Mk.
11.— Mk.

6.— Mk.
12.— Mk.

Vorgenannte Preise sind Höchstpreise im Sinne des
Gesetzes über Höchstpreise.

Vorstehende Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüderheima. Rh., den 18. Juli 1920.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreiser.
Gchlachtviehpreise.

Am 18. Juli 1920 bis auf weiteres werden für
Schlachtvieh folgende Preise gezahlt.

1. Rinder.
KlasseA. I. M?. 5.— je Pfund Lebendgewicht
Klasse A.  Mk . 4.50 \t  Pfund Lebendgewicht
Klasse8 . Mk. 4.-̂ - je Pfund Lebendgewicht
KlasseC. Mk. 2 50 je Pfund Lebendgewicht

t.  Kälber.
Mk. 6.80 je Pfund Lebendgewicht.

Mdesheim a. Rh., den 14. Juli 1920.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

1. Rindfleisch.
Rindfleisch mit Beilage (2t '/»)

' Rostbraten! mit Beilage (33V,' /.)
Knochen

2. Kalbfleisch.
Halr und Brust! ., ~ ,

■Bug, Keule undj Mit Beilage (33/ , /0)
Rücken v

S. Wurst.
Blut- und Leberwurst
Fleischwurst

Die entscheidende Schlutzberatung in j . ,
* Spa, l « . Juli . Die Sitzungen des interas»

Rates haben erst einige Zeit nach 11 »hr 30 Min itaI —
Dr . Simon » Iberbrachte eine Note , in der um
neue Abänderungen  in dem Protokoll , das
der deutschen Delegatian überreicht worden war ^
wird . Die Alliierten beraten darüber . Die deutsch^
vollmächtigten werden e r st heute nachmittag?
zur Unterzeichnung  berufen.

Lokale u. Vermischte Nachricht
Für Musikfreu«de.

— Oestrich , 17 . Juli . Der Man
Wanderklub - Biebrich  unternimmt
einen Ausflug nach Oestrich und wird im
Museum " Einkehr halten . Musikfreunde i
sind frermdlichst dazu eingeladen.

Sommerfest des Turn-Vereins.
h Oestrich , 17. Juli. Der hiesige Turnverein

den 25. Juli zur Abhaltung seines diesjährigen So-nn^
festes vorgesehen. Dasselbe wird eröffnet um 3 Uhr
mittags auf dem in herrlicher Lage, inmitten des £)«ta]
unter schattigen Bäumen gelegenen Turnplatz. Wohl m?
gearbeitete Vorbereitungen scheute das fostkomits nicht&
echt frischfröhliches, rheinisches Fest im Herzen des
gaus zu arrangieren. Varführnngen in allen turnerisch»
Arten wechseln im Reigen mit fröhlichen Tänzen auf M.
ebenem Tanzboden. Der festwirt, Herr Balth. Mehring
bietet eine reichhaltige Karte in prima Bier, reinem West
(1919er Oestricher Kerbesberg, Ereszenz Martin Winkels
sowie vorzüglichen Speisen. Für die Jugend sind allerlei
Kinderbelustigungen und Spiele am Nachmittage vorgesehen
Fackeltänze und sonstige Ueberraschungen dehnen sich bis i,
späte Stunden hinaus und bringen viel Lustiges. Alles in
allem ist ein „Fest im freien" inmitten unseres heimisch«
Ortes, eine Abwechselung im Kranze der Ve,anst»ltungen
und wird das Fest der Turner, die zur Hebung der Vilks-
gesundheit und Erziehung der Jugend so viel segensreich
Arbeit schaffen, ein erhabene» werden. Der Turnverein
ruft daher allen Mitbürgern, sowie den werten Turnbrüdern
und Einwohnern der Umgegend ein herzliches„Willkommen'
zu und hofft, eine reiche Anzahl Frstgäste begrüßen zn
dürfen. Näheres demnächst durch Inserat.

2 . Der Gegenwert dieser aus dem Schienen- oder
Wasserwege beförderten Kohle wird von den alliierten
Regierungen auf das Reparationskonto angerechnet und
zwar zum deutschen Inlandspreis gemäß § 6 Lit . A
Anlage 5, Teil 6 des Vertrages von Versailles . Außer¬
dem wird als Gegenleistung für die den Alliierten zuer-
kannie Befugnis , sich nach Klassen und Qualitäten eingc-
teilte Kohlen liefern zu lassen, eine Prämie von 5 Gold¬
mark, die von den Empfängern in bar zu zahlen ist, zur
Erwerbung von Lebensmitteln für die deutschen Bergar¬
beiter verwendet.

3. Während der Dauer der obigen Kohlenlieferungen
werden die in § 2, 3 und 4 des Protokolls vom 14.
^uli vorgesehenen Kontrollmaßnahmen in der gemäß dem
Wortlaut der beiliegenden Anlage abgeänderten Form so¬
fort in Kraft gesetzt.

4. Es wird alsbald zwischen den Alliierten ein Ab¬
kommen über die Verteilung der oberschlesischen Kohle
durch eine Kommission getroffen, in welcher Deutschland
vertreten sein wird . Dieses Abkommen unterliegt der Ge¬
nehmigung der Reparationskommission.

5. Es tritt alsbald in Essen eine Kommission zusam¬
men, in welcher die Deutschen vertreten sein werden. Aus¬
gabe dieser Kommission soll es sein, Mittel und Wege zu
sluoen, um die Lebensbedingungen der Bergarbeiter be¬
züglich der Ernährung und Kleidung und im Hinblick
auf pme bessere Ausbeutung der Bergarbeiter zu "haben.

6. Die alliierten Regierungen erklären sich bereit.
Deutschland während des obenerwähnten sechsmoüatlichen
Zeitraums einen Vorschuß zu gewähren in Höhe des Un¬
terschiedes zwischen dem gemäß § 2 bezahlten Preise und
dem Ausfuhrpreis der deutschen Kohle fob deutschem Ha¬
fen bezw. dem englischen Ausfuhrpreis fob englischen Hä¬
sen und zwar jeweils der geringeren dieser Preise nach
Maßgabe des § 6 Lit . A Anlage 5 Teil 8 des Ver¬
trages von Versailles . Die Vorschüsse werden gewährt
gemäß Art. 235 und 251 des Vertrags von Versailles.
Die genannten Vorschüsse erhalten den unbedingten Vor¬
rang bor_ allen anderen Forderungen der Alliierten ge¬
gen Deutschland. Die Vorschüsse werden am Schluffe
eines jeden Monats je nach der Zahl der gelieferten Torr-
neu und dem mittleren fob-Preis der Kohle während die¬
ses Zeitraumes gegeben. Bereits am Ende des ersten
Monats werden von den Alliierten Vorschüsse zur spä¬
teren Verrechnung gegeben, ohne daß die genauen Zahlen
abgewariet werden.

7. Falls am 15 . November 1920 festgestellt werden
sollte , daß die Gesamtlieferung für August, September und
Oktober 1920 die 6 Millionen Tonnen nicht erreicht bat.
würden die Miierten zur Besetzung eines neuen deutschen
Teilgebietes , des Ruhrgebietes oder irgend eines anderen
schreiten.

Anlage 1. Es wird in Berlin eine , ständige Dele¬
gation der Wiedrrgutmachungskommiffion eingerichtet.
Ihre Aufgabe besteht darin, sich der folgenden Mitteln
zu vergewissern, daß die in dem Abkommen vom 16. 7.
1920 vorgesehenen Kohlenlieferungen ausgesührt werden:
Die Pläne über s l : allgemeine Verteilung der Förderung
unter Angabe der Einzelheiten , über die Herkunft und
die Qualität einerseits und die Zusicherung der Lieferung
an die alliierten Mächte unter bestimmten Anordnungen
andererseits, die von d.en deutschen Behörden festgestellt u.
von ihnen der Genehmigung der genannten Delegation in¬
nerhalb einer angemessenen Frist, bevor sie den Ausfüh¬
rungsorganen übermittelt werden, zu unterbreiten.

2. Keine Abänderung des genannten Planes , durch
welche eine Verminderung der Lieferung , au die Alliierten
herbeigeführt werden könnte, darf in Kraft treten ohne
vorherige Genehmigung der Delegation der Wiedergutma¬
chungskommission in Berlin.

3. Die Wiedergutmachungskommission, welcher die
deutsche Regierung in regelmäßigen Zwischenräumen von
der Ausführung der für die Lieferung an die Alliierten
gegebenen Anordnungen durch die zuständigen Behörden
Rechnung zu legen hat, hat den beteiligten Mächten jede
Verletzung der eben angenommenen Grundsätze mitzuteilen.

Fahrpreis-Ermäßi- ««s für Vereine.
* Oest ricf), 16. Juli. Köln-Düffeldorfer Rheindamps-

fchiffahrt. 8 »n jetzt atz wird bei Gesellschaftsreisen
mit einer Beteiligung von wenigstens 100 Personen ein
Rabatt von 20 Prozent auf den tarifmäßigen Fahrpreis
eingeräumt.

Allgemeine Ortskrankenkasse Eltnille.
Eltville,  16 . Juli. Die Allgemeine Ortrkranken-

kaffe Eltville macht im Anzeigenteil darauf aufmerksam, das
der Aerztestreik in den Kreisen RüdeSheim und St. Goarj-
Hausen.nach bei keiner Ort», und Landkrankenkasse beendet
ist. Laut Vorstandtbeschluß.vom heutigen Tage erhalten
die Mitgliedes ihre Auslagen für Arzt nnd Arznei in voller
Höhe erstattet. Die Rechnungen sind im Laufe der nächsten
Wache, aan Montag bi» einschließlich Freitag
restlo» im Büro der Kasse«orzulegen. Die Mitglied»
werden wiedevhalt gebeten, während der vertraglosen Heit
den Arzt nur dann in Anspruch zu nehmen, wenn solches
unbedingt notwendig ist.

Jubiläum.
Z Winkel,  16 . Juli, « m heutigen Tage sind es ti

Jahre, daß Herr Ehr. A l l e « do r f in der Maschinen¬
fabrik Johannisberg als Dreherlehrling eingetreten. D»
Jubilar, ein- tüchtiger Mann in seinem fach, übernahm die
Leitung der vor zwei fahren gegründeten Ortsgruppe
Geisenheim des Metallardeiter-VerbandeS und hat in dieser
Stellung recht dankenswerte mühevolle Arbeit für alle Be¬
teiligten geleistet. Infolgedessen wurde er auch durch dar
Vertrauen seiuer Mitarbeiter in die, unter den heutigen

s Verhältnissen gerade«icht beneidenswerte Stelle eines Ob-
z.mannes in den Betriebsrat gewählt. Mit der herzlichste«

Gratulation zum heutigen Tage verbinden wir den auf¬
richtigen Wunsch, daß der neugeschaffene Betriebsrat, welcher
durch seine Arbeiten die Berechtigung seiner Existenz erbracht

I hat, unter der unerschrockenen, verständnisvollen Leitung
des Jubilars für beide Teile sowohl für Arbeiter wie auch

j für die Firma recht segenbringende Arbeit leisten möge-
Bürsermeisterwahl.

Aß mannshausen,  17 ? Juli. Die am 27-
Februar ds. Ir », hier stattgefunden« Bürgermeisterwahl,
bei welcher der frühere Bürgermeister Hilgers mit 8 gege«
6 Stimmen gewählt wurde, wurde sowohl vom Kreisau^
schuß wie auch vom Herrn Regierungspräsidenten für um
gültig erklärt. Die Neuwahl war nun auf vergangen/
SamStag, den 10. ds Mts. angesetz« mit dem Ergebw-
daß Herr Verwaltungsbeamter Paul Groß,  Bierstadtv
Wiesbaden von den vollzählig anwesenden Mitgliederno
Semeindekörperschaften einstimmig  für 12 Jahre zu
Bürgermeister unsere» Ortes gewählt wurde.

Keine billigeren Zigarren. .
* A u s de m Rh e i n g a u, 18. Juli. Vom

verband rheinischer Zigarren- und Labakfabrikanten w>
geschrieben: „Der reelle Fabrikant besitzt, um eine
mäßig gute Lieferung zu erzielen, große Vorräte, die»
hohen Kursen eingekaust worden sind. Erst wenn
Vorräte soweit heruntergearbcitetsind, daß neue Einfuy
in beschränktem Maße bewilligt werden können, ist an e-
allmählichen Abbau der Preise zu denken. Dabei darf
vergesse« werden, daß die Preise für gute Ausland» ^
immer noch außerordentlich hoch sind. Hinzuk»mwe
noch fortwährend steigenden Herstellungskosten"

Umwandlung ei«e» Irren -Anstalt. &tej
* Aus dem R h e i n g a u, 16. Juli. Von de .

Lander-Heil- und Pflegeanstalten des Bezirksverbands
Regierungsbezirks Wiesbaden wird eine a uf gelö st"
müssen wegen der allgemeinen Verminderung de» j
bestands an Geisteskranken Die aufzulösende Ansta- ^
(riet für andere Bedürfniszwecke, die sich auf dem ^
der Krankenfürsorge bewegen, so al» Heim für tube ^
und schwache Kinde» und dergl. Verwendung ,?sxjch'
viel steht fest, daß die Landes-Heil und Pflegeanstatt



llWIItt
$« .Rheingaue- Bürgerfreund' erscheint
^zchentlich drei mal : Dienstags, Donnerstags
„nS Samstags, an letzterem Tage mit dem
Merhaltungsblatte. Plauderstübchen*

KnZsigsr für den Rkelngau
Kreisblatt für de« öftUcbe« Ceil des Rkeingaukreiles

Bezugspreis monatlich2.— Mk. einschließlich
Trägerlohn. Anzeigen: die einspaltige Petit«
zeile 4V Pfennig, die Reklamezeile 1.50 Mk.
Beilagengebühr nach Uebereinßunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Expeditionen; Oe$tricD-lUinkelu. Eltville
Drudt und Verlag von Man, ktienne in yerttich

FevirfpVschsv Zlo. 88»

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Zweites Blatt.

AAerlei Nachrichten.
Ein ominöser Sturz.

Anläßlich der Festlichkeiten bei der Inbesitznahme des
Wernen deutschen Teils Nordschleswigs durch Däne-
mXl U der König von Dänemark aus einem Schimmel
Her die alte Grenze in das neue Gebiet gerieten. „Po-
litifert* meldet hierzu, daß der Könia abgeworsen wurde,
tzie.Berlingske Tidende" weiß , weil am Sattelzeug et-

entzwei war . „Sozialdemokraten" zufolge hat das
Pscrd den König mitgeschlcift, so daß er eine Schulterver-
«nfurtg davontrug.

Revolveranschlag auf Hindenvurg.
Me der „Hann. Kurier" meldet, ist Montag abend

Mm l 'A Ubr ein Miähriger junger Mann in die Woh-
«g des Feldmarschalls v . Kindenburg  eingedrun-
W? Als der Feldmarschall seinen Diener .rufen wollte,
küihann sich zwischen dem Feldmarschall und dem Ein-
tziinolinq ein längeres hartnäckiges Ringen . Dabei zog
in Eindrinalina plötzlich einen Browning aus der Ta-
ffe und schoß ihn auf den Feldmarschall ab. Die Ku-
Kl ging Vorbei und es gelang schließlich dem Verbrecher,

loszureißen und unerkannt zu entkommen. Offenbar
Mdelt es sich um das Mitglied einer Bande , die einen
iimbruch in die Villa des Feldmarschalls plante , und
Kr die der Eingedrungene die Gelegenheit auskundfchaf-
tkirsollte.

Ueber den Kampf Hindenbnras mit dM Einbrecher
1der Sohn des Feldmarschalls. Hauptmann v. Hin-

imburo. folgende Darstellung. Als am Montag abend
•Witt Vater , der außer einem Diener allein in der Villa
Mfc, in ein rtUtntrier im Erdgeschoß trat, erblickte er
«« fremden Mann . Als er ihn anrief mit der Frone:
«as wollen Sie hier?" stammelte der fremde : „Ich

mich verlaufen. Verzeihen Sie !" Mein Vater der
mdem etwa 20mhriaen Mann esnen Einbrecher vermutete,
M ihn und zog ihn in die Nähe der Alarmklingol . uiy
j !? derselben den Diener herbeizurufen. In diesem

Äzenblick zog der Mann einen Revolver und gab mit'
Mt Worten: „Fetzt wollen wir anders miteinander reden!"

Schuß ab, der dicht, an der Brustscite des Feld-
ttiW vorbeiging. E ?' entspann sich dann ein gefährli-

Kampf Um die Waffe, die Hindenburg dem Ein-
«Imq entreißen wollte . Dabci zog er den Eindring-
Md bi?, an die Klingel heran und gab mit ihr ein Zei-
^x. Hierauf rettete sich der Unbekannte durch die Flucht
m? den, Hause. Mein Vater ist glücklicherweise unver-

geblieben.

Die flämische Bewegung.
. Aus Anlaß des Goldenen Sporensestes hielt der flä-

Mhe Bruderbund mtt Unterstützung der flämischen Ge¬
schäften im Theater in Brügge  eine große öffentliche
•>Mammlung ab. Der Saal war überfüllt . H u y s -
^ans HM die Festrede. Er erklärte: Die flämische Be-
Wng marschiert. Wir müssen die Flamisierung der

E *** Universität haben. Mit Deutschland mutz Friede
" , Wir wollen nicht, daß Belgien das Portugal Frank-

s wird.
Pressestimmen.

Der Sonderberichterstatter der „Agence Havas " in
^ .Eichtet, daß man sich in Kreisen der deutschen De-

N sehr reserviert, betreffend Vertagung der Konferenz
habe. Angesichts der Herbeirufung des Marschalls

Seiet man ein Ultimatum mit der Drohung der
tz?ung des Ruhrgebiets . Trotzdem erkläre man , daß
Lä^Utsche Delegation ihre Vorschläge nicht abändern könne
Lä?  Zahlen in vollem Einverständnis zwischen den Ver-

der Arbeiter und der Arbeitgeber, Hue und Stin-
^ imgesetzt worden seien. — Pertinax drahtet aus

6tt das „Echo de Paris ": Wir haben Gründe an-
E , daß die Alliierten sich noch zwei oder drei Tage
m werden,, bevor sie eine Entscheidung treffen. Der

Grund zu dieser Verzögerung liegt offensichtlich darin,
daß wir uns erst nach gründlicher Prüfung festlegen und
die neue gegenwärtige Lage der europäischen Angelegen¬
heiten unter ihrem doppelten Gesichtswinkel, sowohl dem
politischen wie militärischen, sowie die Ereignisse, die sich
an Polens Grenze abspiclen, prüfen wollen . Aber schon
jetzt hat Millerand energisch folgende These ausgestellt: Je
größer die Gefahr am anderen Ende Europas erscheint,
je mehr Germanismus und Bolschewismus die Absicht er¬
kennen lassen, sich zu vereinigen , umso wichtiger ist es,
daß die Alliierten ihre Festigkeit Gegenüber Deutschland
beweisen und der Kohlenfrage, ,n der unsere Gegner ih¬
ren Widerstand konzentrieren, die einzige Lösung geben,
die mit unseren Rechten vereinbar sind.

Die Pariser Zeitungen unterstreichen mit Genugtuung
die Haltung Lloyd Georges  in der Kohlensrage.
Das „Journal " hebt hervor, Lloyd George habe spon¬
tan erklärt, daß weder die Haltung noch die Vorschläge
der Deutschen annehmbar seien und daß .er alle Möglich¬
keiten ins Auge fassen werde. Nach dem „Petit Journal"
habe Lloyd George sich folgendermaßen ausgedrückt: „Wir
haben uns geirrt ; wir haben nur noch nötig , die Sitzung
aufzuheben ." Nach dem „Journal " habe sich Lloyd Ge¬
orge , als der Dolmetscher die Erklärung Delacroix über¬
setzen wollte , erhoben und gesagt: „Das ist unnötig : sie
haben verstanden."

Zwangsvollstreckung
gegen Kriegsteilnehmer.

W. W. Die wirtschaftlichen Nöte , in denen sich viel¬
fach Kriegsteilnehmer noch immer befinden, lassen eine
vollständige Aufhebung ihres Schutzes noch nicht zu. Des¬
halb ist die mit dem 30 . Juni 1920 ablaufende Verord-
nung zum Schutze der Kriegsteilnehmer gegen Zwangs¬
vollstreckungen vom 12. Dezember 1919 durch die Verord¬
nung vom 15 . Juni 1920 bis zum 1. Januar 1921 ver-
längert worden . Gleichzeitig führt diese Verordnung einige
praktische Neuerungen ein. Die Rechtslage ist seit 1. Juli
1920 folgende:

Jede Zwangsvollstteckung gegen Kriegstzeilnehmer—
ausgenommen bei Arrestanten und einstweiligen Verfügun¬
gen — ist nur mit Bewilligung des Vollstreckungsgerich¬
tes zulässig . Vor der Entscheidung des Vollstrrckungsge-
richtes ist der Schuldner zu hören; das Gericht fordert
daher den Schuldner . zu schriftlicherAeußerung binnen be¬
stimmter Frist aus. Die Zwangsvollstreckung ist Nur zu
bewilligen , wenn ihre Ablehnung nach den Umständen des
Falles für den Gläubiger offenbar unbillig wäre. Wird
sie jedoch nachgesucht für eine Schuld, die nach Beendi¬
gung der Kriegsteilnehmerschaft des Schuldners entstan¬
den ist, oder gegen einen Schuldner, der schon sechs Mo¬
nate nicht mehr Kriegsteilnehmer ist — bei den meisten
Anträgen liegt eine dieser Voraussetzungen vor — io ist
sie grundsätzlich zu bewilligen und nur dann zu versagen,
ivenn ihre Bewilligung nach den Umständen des Falles
für den Schuldner offenbar unbillig wäre.

- Nach dem Wortlaut der bisherigen Verordnung konnte
die Zwangsvollstreckung nur im Ganzen angelehnt werden,
selbst wenn der Schuldner Teilzahlungen anbot und der
Gläubiger damit einverstanden war . Die Gerichtspraris
setzte sich allerdings meist über die Buchstaben des Gesetzes
hinweg und kam damit dem Verkehrsbedürfnis entgegen.
Die neue Verordnung hat nunmehr das Vorgehen der Ge¬
richte ar. rfcinnt. Sie bestimmt, daß das Gericht vor Ver¬
sagung der Zwangsvollstreckung in einem Termine eine
Vereinigung zwischen Gläubiger und Schuldner zu ver¬
suchen hat . Kommt eine Einigung nicht zustande, oder
erscheint eine Partei im Termine nicht, so bestimmt das
Gericht unter Berücksichtigung aller Umstände, in welcher
Weise die Schuld zu bezahlen ist. Das Gericht kann also
Ratenzahlungen festsetzen und Zahlungsfristen gewähren
mit oder ohne Bedingungen , wie Verzinsung, Pfandstel¬
lung , Mitverpflichtung des Ehegatten und ähnliches. Je¬
doch darf das Gericht die Frist bis zur vollständigen Zah¬
lung nicht über den 1. Juli 1921 hinaus ausdehncn; bei

Einigung sind die Parteien an diesen äußersten Termin
nicht gebunden . Auf Grund der protokollierten Einigung
oder des gerichtlichen Beschlusses ist die Zwangsvollstreck¬
ung ohne weitere Bewilligung zulässig.

Eine gewährte Stundung oder Ratenzahlung kann
ansgehoben oder eingeschränkt werden, wenn das Verhal¬
ten des Schuldners oder eine wesentliche Aenderung in
seinen Verhältnissen dies angemessen erscheinen läßt.

Wenn auch den bisherigen Bestimmungen die Zwangs¬
vollstreckung versagt worden ist, s» kann auf Antrag des
Gläubigers nunmehr nach den neuen Vorschriften verfah¬
ren werden.

Kleine Chronik.
Eine aufsehenerregende Verhaftung . In

Hamburg  wurde der wegen leichtsinnigen Lebens¬
wandels von seinem Vater, dem Generalmajor von der
O st e n , verstoßene Leutnant von der Osten verhaftet. Der
junge Offizier wurde von der Baronin v. Borries in
Potsdam ausgenommen . Er geriet aber unter den Ein-
fluß einer holländischen Einbrechenbande, die ihn dazu
verleitete , eines ihrer Mitglieder in das Haus der Ba¬
ronin einzusühren. Während einer Ausfahrt des Leut¬
nants mit der Baronin brachen die Helfer in die Villa
ein und raubten Schmuckgegenstände von hohem Wort.
Der Leutnant floh nach Bremen und wandte sich dann
nach Hamburg . Er hatte der Baronin in einem Brief
seine Mittäterschaft bekannt und konnte insolgedessen der
Tat überführt und in Hamburg verhaftet werden.

Eine neue Solguelle erbohkt. Während einer
Neubohrung im Salzetal bei Bad Salzuflen wurde in
367 Meter Tiefe eine Solquelle crschloffen, die bei 20
Grad Celsius Temperatur und drei Prozent Chlornatrium¬
gehalt 3000 Liter Wasser in der Minute schüttet und
große Mengen Kohlensäure enthält. Man beabsichtigt, trotz
dieses Erfolges , die Bohrung mit der Aussicht aus Er¬
reichung einer größeren Quellentemperatur fortzusctzen.

Vermischtes.
Kriegers Klage . Eme bewegliche Klage über die

Notlage der stellungtlosen Angestellten und Handlungsge¬
hilfen sendet ein Mitglied dieser bedauernswetten Men¬
schenklasse den Görlitzer Blättern . Es heißt da: . Kol¬
legen , die ihr gedarbt und geblutet fürs Vaterland — für
deutsche Frauen und Mädchen — ihr, die ihr mit siechem
.Körper und zerschlagenen Gliedern gezwungen seid, den
Kampf des Daseins aufzunehmen in scharfer Konkurrenz
mit den gesunden , habt Ihr schon nachgedacht, wer euere
Brotlosigkeit zum großen Teil verschuldet? Sehet nur die
Scharen stellungssuchender Hand- und Kopfarbeiter, die
da vor den Arbeitsnachweisen stehen und lechzen nach Ar¬
beit und Brot ? Wißt ihr daß unsere Heimatstadt noch
nicht in der Lage war , an huw.rri irr.r.ter noch stellungs¬
lose Kriegsbeschädigte mit Arbeit zu versorgen? Und habt
Ihr beobachtet die Scharen junger Mädchen, welche täg¬
lich nach Schluß der Bureaus des Magistrats, anderer
Behörden und der kaufmännischen Betriebe durch die
Straßen fluten? Wieviel Kriegerwitwcn und auf Erwerb
angewiesene Mütter , wieviel Bürger- und Beamtentöch¬
ter befinden sich darunter? Ihr Männer, die Ihr 1914
nach der Donnerbüchse langtet und den Drehschemel den
Damen einräumtet , welche ihn noch heute drticken, wäret
rhr nicht glücklich, nach dem Feldzuge eine, wenn auch
nur vorübergehende Beschäftigung in militärischen Schreib¬
stuben zu ergattern ? Was gedenkt Ihr 200 Kriegsteilneh¬
mer, Beschädigte und Familienväter der Abwicklungsstel-
len zu tun nach der in Kürze zu erfolgenden Auflösung?
— Werdet nicht Schieberlehrlinge, noch Schleichhändler.
Hofft nur weiter auf den Dank des Vaterlandes! In¬
zwischen aber sucht Stellung in noch nicht überfüllten Be¬
rufen — werdet Haus - oder Dienstmädchen- — ihr bär¬
tigen Krieger !" —

verantwortlich : Alexander Etienne.  Oestrich.

Lotto » u . Möbel
in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

Matratzen
in Seegras , Wolle , Capoc und Rosshaar , in bester Verar-

§ beitung und gutem Drell zu niedrigen Preisen.

Gebt. Hallgarten, Bingena. RhSchmitt-

lj str . 23 .

Sebr wichtig !!
Bei den enorm hohen Warenpreisen, insbeson-
dere für Wein-, Lebensmittel und Fabrikate aller
Art, ist bei Versendungen durch die Schiffahrt
sowohl als auch durch die Bahn und sonstigen
Beförderungsmittel (Fuhre) die Versicherung
gegen Diebstahl, Bruch, Leckage und Verlust
unter allen Umständen dringend geboten. — Bet
begründeten Schadenersatz-Ansprüchen haften die
Schiffahrtsgesellschaften nur bis zum Höchst,
betrage von Mk. 1.— pro Kilo. — Billigste
Prämien und zeitgemäße Bedingungen durch

Jacob Burg -, Eltville a. Rh.
— Fernsprecher Nr. 12. —

Vertreter für Transport -, Unfall-, Haftpflicht-, Glas- und
d-rgl . Versicherungen, pf " Auskünfte bereitwilligst.

Crauerbricfe- Crauerkarten
liefert schnellstens „Rhetngauer BürgerfreunL".



Gelchilts-EibIbIiIiiiq.
Der geehrten Einwohnerschaft von Eltville

und Umgegend teilen wir hierdurch mit , daß
wir mit dem heutigen Tage unter der Firma

Dietrich & Krams
in dem Hause Rheingauerstratze 1 eine

Maschinen -Reparaturwerkstatt
= und Kahrrad -Handlung —

eröffnen.
Wir empfehlen uns für alle ins Fach schlagenden

Arbeiten bei billigster Berechnung und reeller
Bedienung.

Spezialität : Reparaturen an Automo¬
bilen » Fahrräder « » nd Nähmaschinen.

Hochachtungsvoll

Kran ; Dietrich » Meter Kram ».
Morgen Sonntag trifft frische Sendung

Ia . Hannoveraner

Ferkel und LänferscliweinB
etn.

Fritz (Lraß Mtw ., Md^
Eltville a . Rh .» Taunusstraße ZO.

K8 . Um Irrtum zu vermeiden bemerke ich, daß mein
früherer Verkäufer Martin Krön nicht « ehr bei mir in
Diensten steht . » ^F . Cratz , Wtw.

Ä« die Xitflicder
der Ortskraikeikasse!
Der Aerztestreik ist in den Kreisen Rüderheim und St.

Goarshausen noch bei keiner Orts - «nd » etriedskranken-
kaffe beendet.

Nach dem Berliner Schiedsspruch vom 21 . Jum ds.
Zs . haben die Kassenärzte ohne Verzug die Tätigkeit für
die Kassen wieder aufzunehmen , sofern letztere erklären , daß
sie den Schiedsspruch anerkennen.

Dieses ist von uns mittelst Einschreibebrief vom 8.
Juli 1980 geschehen.

Die Herren Kassenärzte machen die Aufhebung des ver¬
traglosen Zustandes von derart schwerwiegenden Bedingungen
abhängig , daß sie eine vorherige eingehende Prüsnng zur
Pflicht machest.

Der Vorstand hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen,
den Mitgliedern , die doch an der ganzen Sache schuldlos
sind, in weitgehendstem Maße entgegenzukommen , sodaß die¬
selben durch den Streik keinen Schaden erleiden.

Die Mitglieder werden daher ersucht , im Laufe nächster
»oche (mit Ausnahme von SamStag ) ihre Arzt - «nd Arzncirech-
nungen im Büro der Kaffe vörzulegen , worauf die Erstat¬
tung der gehabten Auslagen in voller Höhe sofort erfolgen wird.

Wiederholt bitten wir , während der vertraglosen Zeit
den Arzt nur dann in Anspruch zu nehmen , wenn solche»
unbedingt notwendig ist.

Mit den Vorständen der Krankenkassen der Kreise
Rüdesheim und St . Goarshausen werden wir sofort in
Verhandlung treten.

Eltville , den 1?. Juli 1980.

OrUtanta -Jtast
für die Gemeinden

des cktmaligen Amtes Cltville.
Der Vorstand:

I A:
Peter Fleschner II.

Vorsitzender.

Auf alle Klaren
grobe

Preisermäßigung.
Ernst $trau$$, vttttich.

Telephon 153.

Gelang- und GtbetMer
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne » Oestrich a. Uh

Volkstümliche

Im beschränkten Raum nachstehend nur etliche Angebote.
Die beste Uebersicht über die jetzige Billigkeit gewährt

mein Geschäftshaus selbst

ßmesll -Musoeline, 80 cm breit

loile , bunt bedruckt, 100 cm breit. . .
ÜiilÄStSffi , aus Wolle, hell gestreift

70 cm breit.

OeienSMai , aparte Karos und Streifen
zirka 49 cm breit . . . . . . .

llüggüi aus Voile und Waschstoff, mod.
Formen.

IflilliiFI ' iOlCSj praktische Formen in ver¬
schiedenen Stoffen.

Damen-Hemden und Beinkleider
aus Iä. Stoffen

ilorsette, mod. Form, natur- und mode¬
farbig vorzügl . Stoffe . . . . . . .

lerra-Taghemden, aus gestr.,giatt-
weissem Ia. Hemdentuche.

Herren-Qauerwäsclie, Kragen und
Manschetten , alle Formen und Weiten

lange i. all . Färb.

Herren-SOCken, grau,beige,Ia.Qual.
Knaben-Wasoh-Blusenu.Hosen

extra billig

Knaben-Wasch-Hnzllge,mod Fo.m

IP"
22 °°

2 | ° o

34 50

24 50

7§ 00

39 50

35 00

75 00

14 00

|50

J5G

29°°

49 00

975
18 °°

23 50
29 50
17 75

67 °°

34 50
29 50
69 50
10 5°

2 75

595

iqoo
39 00

Christian Hendel
Mainz Kattfhans am Markt- Mainz

Wanzenn.Flöhe
Kopfläuse mit Brut

sowie alle Art von

tlngerieker
Vertilger» rasch meine

Spezial-Mittel.
Drogerie Stranvn,

Mainz Quintinsstr . 10
nahe Schusterstraße.

Telefon 1861.

Mühlgaffe 7.

m uioDtit
m. b. H .»

Wiesbaden»

lk
Mühlgaffe 7.

Lieferung gediegener
Küchen -» Schlaf - und Wohnzimmer-

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬

zahlung . ohne Preiserhöhung gestattet.
Verkaufszeit : vormittag » bi » 1 Uhr.

Teilausstellung in Eltville am Rhein,
bei Max Reumauu , gegenüber Rathaus.

YEßGROSSERINGEN

von Jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern , auch

Verkleinerungen In 5eml-Emallle mit Broschen und AnhXngei
billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinstrasse 56 .

^liiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiHk
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= b

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer

Vermählung
zugegangenen zahlreichen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten sagen herzlichsten Dank

Walentin Gundlachu. Frau
Johanna , geb . Simon.

Hattenheim , den 16. Juli 1920.

^HmiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiuiii!iiiunHiiilP:'

aus Lager bei
I . Scherer » O«

Kleineres

Daaun-ftbmt
ohne Bereifung zu

Näh im Verlag ds

"o =C £

Lade in den ersten
prima

Llsshsu
und Maschinenstroh
und nehme «och BeÄg
entgegen.

I . Strauß , Oestrj^
Römerstraße 6.

Am Sonntag , den u
ist im Bahnhof Haltende^

L seidene»
liegen geblieben . Der
liche Finder wird gebeten,
selbe gegen gute Belohn. '

Hattenheim » Hintersir.

Kuhuiig
ca 200 Ztn . zu öertau,,
Fuhre kann gestellt weil
Ferner
Schrotmühle

leichtlausende kräftige , mrßa,
und Kraftbetrieb zu verkmsä!
bei W . I . Web « , ^

Erbach -Rhg.

Einfunflieik"8**15
mit großem Garten bald
später im R h e i n g a u
laufen gesucht.

Off . unter A . D . »8 «»I
Expedition dieser Zeitung

Ab 1. August halte» »
wieder präparierte

Aränze , WrbchA ^ ^
und sserlkränze

auf Lager und empfehlen
bestens.

A . Lange » Oestrich.

Ölti!

0

Eine AkiiordD «
zu verkaufen . | A

Jos . Moog » Niedermb ^

Kaufmännische
Privat-Schule

Die dem
dessen t

den Fi
lour, '

«laufen«
dieser \

!N boi

0. Ili2,
1Bezirki

Hermann u. Clara

Bein
22

.Sun; H
Backhan

N« Berk-
Attelhe;

W

Wiesbaden,
Kirchgasse

an der Loulsenstrassc

Beginn neuer Vor-
Gesamt- u. Einzellern*
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann.
der Bürger Im kaufm̂ “
Wirtschaft !. Leben bedarf, »

Anfang Jeden Monats.
Getrennte Damenabteilunj' 11 V « NS,

Ebenso
Nachm.-Sonderkurs«

und Privat - Unterricht »
alle Arten Buehfühm»!

Bilanz -Abschlüsse
kaufmänn . Rechnen
Konto - Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Schrelb
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Ho** "
für die ganze Dauer

Unterrichts.

Herrn . B e'n
Clara Bei"

Dlpl .-Kaudeute und
Dlpl .-Handelslehrer.
Fernsprecher 223*

fjc
Dtens

C

titl

cu

jähere 1
kchne

Wein-Etikett«”
A fl„hl

in reicher Auswa

billigen Preisen °

Adam Etienne , —jm
Buch- u. Steinür 116*^
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IU ^ " auSsührte, spielte der «jährige den Auspasser
roh haben sie gemeinschaftlich verjubelt Seit Be

Diebstahl« haben sie sich hierund in Schierstein
E Diebin und nachts in einem Bretterraum geschlafen.

fie er, rissen und in Schutzhaft genommen worden,
M einer Erz i eh un g r a n sta l t zugeführt zu

Ein Menschen -„freuud ."

Wörrstadt , 15 . Juli . In unglaublicher Weise

$ hiesiger Landwirt seinem Aerger über die Zwangs-

«heingau , die älteste in Nassau , bestehen
^ & Dxx Landesausschuß besichtigte am 10 . Juli die
Mt . Pflegeanstalt W e i l m ü n st e r und wird

>1* . .. diese Anstalt für anderweitige Krankenpflege
Die Anstalt zu H e r d o r n, die mit allen neu-

Knrichtungen versehen ist, bleibt unbedingt bestehen.
Jugendliche Diebe.

. . grich,  1 * . Juli . Zwei Kinder im Alter von
^ ^ Mahren , deren Mutter in einem hiesigen Bür,
ft 11 ,„ f|flt6eiten vornimmt , entwendeten den zu dem
1 lzL  Schlüssel und stahlen  aus einem d » rt

das sich in eine « Schreibpult befand
"in barem Geld . Während der 11jährige den . .

spielte der «jährige den Aufpasser.

„ gehörig

IKarl i

Wirtschaft Luft gemacht . Als Besitzer zweier Milchkühe hat
er niemals seine Pflichtlieferungen an Butter und Milch
geleistet , vielmehr den Milchkontrolleur mit der Axt bedroht.
Line Geldstrafe von 150 Mk. zahlte er nicht, sodaß ihm
das Erträgnis seiner Kirschbäume gepfändet ward . Er griff
nun wieder zur Axt und fällte 67 prachtvolle
O b st b ä u m e, damit kein Mensch mehr von seinem Obst
bekäme . Die fast unglaubliche Tat erregt das größte Auf¬
sehen und man fordert allgemein eine exemplarische Strafe!

Zur Beachtun , für Bahnreisende!
* „Man muß sich genau vergewissern,

ehe man in einen Zug eiysteigt " , sagte der Präsident des
englischen Kriegsgerichts in Köln „ob auch alles stimmt . '
Sechs Leute hatten das nicht getan und übersahen , daß ein
ganzer Eisenbahnwaggon laut Aufschrift für Offiziere
der Alliierten  reserviert war . Die Personen , da¬
runter zwei Eisenbahnbeamte , waren in Köln-Süd einge-
stiegen und wurden auf dem Hauplbahnhof sestgehalte« .
Die kurze Fahrt war enorm teuer , denn "jeder bezahlte vor
dem Kriegsgericht 200 Mark.

Verantwortlich : Alexander  Etienne , Oestrich.

Wetlerberechnunge « .
* Voraussage  für einige Tage nach der Wetter¬

warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
in Gundelfingen : 49 .— 20 . Juli . Krüh dunflig oder nebelig,
daranf vorherrschend heiter oder warm , Wind leicht, Nieder-
schlüge selten . 21 .— 22 . Früh Tau und dunstig, darauf
meist sonnig und sehr warm , Lind lebhaft . 2, .— 84 . Früh
dunstig , darauf vorherrschend heiter , abends strichweise
Gewitterbildung , Wind leicht.

Otffntlickf Btkmtwicliii.
In das Handelsregister A ist heute unter Nr . 268

die offene Handelsgesellschaft M . H . Spahn Nachf ., Winkel
a . Lh . und als persönlich haftender Gesellschafter Kaufmann
Johann Kneipp , Winkel und Weinkommissionär Johann
Allendorf , Mittelheim a. « h., eingetragen worden.

»ie Gesellschaft hat am 1. Januar 1920 begonnen.

R ü d e s h e i m a . Rh ., den. 12 . Juli 1920.
Amtsgericht.

LF
viukach

t tettlti

e, urh«
i verlach
Weber,
-Rhg.

alun
! bald
:: gau

. SS «»
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Bedeutend herabgesetzte Preise.
Um dem Publikum Gelegenheit znm vorteilhaften Einkauf zu geben , sind die Preise unseres gesamten Lagers in

Sommer- Iamen -Ateidunß und Kleiderstoffen
Sommerkleider , Blusen , Kostümröcke, Strickjacken, Mäntel , Kostüme, Unterröcke, Schürzen

gwj bedeutend ermäßigt , « in Teil unseres Lagers ist auf Ständern geordnet in Serien eingeteilt . Unter anderem empfehlen wir:
Serie I II III IV Serie I II III

geinte weiße ms farbige lüaTdtbluie» ;r - 5$.- 75.- 05- ü>sl« moslle>ine r.7s 12.5011.75
Unsere Schaufenster und Lager überzeugen Sie von unseren billigen Angeboten.

lcksigßr. J- 5. Kelch« . JUsbcni , IHäinz, Cudwigfir. 5- 5.

Ultljil
»fehlen1 Mimntiliachlmg.
estrich. Sie dem Stempel - und Erbschaftssteueramte zu Caffel

Ksien AbteilungSvorständen zustehenden Geschäfte
den Finanzämtern in Rüdesheim , St . Goarshausen,

Jam,  Diez a. L , Hanau, Hachenburg, Corbach,
. ljausen und Ziegenhain bezw . deren Leitern und zwar

^ ki dieser Finanzämter für dessen durch meine Bekannt-
chmgen vom 3l Mai , 1 . und 7 . Juni ds . Jrs . — I.
0. 1112, und I. D . 3557 I. D . O. I »75 — festge-

Bezirk übertragen.

klsil , den 23 . Juni 1920.
Der Präsident des Landesfinanzamtes

Ische

hule
Clara

n
22

■nstrasse.

3r Vor-
nzelkursi
Kenntnis«

smann
kaufm.

bedarf.
Monats.

labtellunS'«

[erkurse
erricht *

jchführunä

gez. 8 aemisch.

Haus -Verkauf.
Dienstag , den 20 . Juli 1920,

mittags um 12 Uhr,
*o#S Hell auf dem Rathause dahier sein in Mittel«
Eiackhausftraße Nr . 4 gelegenes

Wohnhaus
bhruue , Staklung und größerem Hofraum , öffent-
f"» Verkauf ausbieten.
Oelheim , den 16 . Juli 1920.

Das Ortsgericht.

AokzverKauf.
^ Gemeinde Kiedrich verkauft 'aus der Hand

eirka 20 Festmeter Bauholz (Tannen)
(Durchmesser 12— 20 cm.)

cirka 300 Rm . Buchen-Reiserknüppel
Preisen.

^re Auskunft bei dem Unterzeichneten bezw . bei
Schneider.

^rich , den ie . Juli 1920.
Brückmamn , Bürgermeister.

^Ilviiijge Meigenmg.
den io- Zu» ds. Jrs .,

vormittags 9 Uhr
tsionug

I^ etttm
' morgen Roggen und Webten

Halm, 5 Morgen Gras und den Ertrag von
„ . ">d»u>nen und zwei Apfelbäumen öffentlich meist¬
en Barzahlung.
^ °nkunft der Kaufliebhaber an der Ecke Blücher-

^E 'gerung bestimmt.
den 17. Juli 1920.

Wagner , Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-Versteigerung.
Dienstag » de» 20 . Juli 1020 , vormittags 9

Uhr beginnend, versteigere icy Hierselbst in dem Aukuons-
lokal (Karl Diefenthäler , Taunusstraße 11) zufolge Auftrags,
folgende Gegenstände:

zwei Betten mit Sprungrahmenmatratze , ein zweitüriger
eichener Kleiderfchrank , ein eisernes weiß lackiertes
Kinderbett mit Messingverzierung und Matratze , ein
vierkantiger Tisch, 3 Blumenständer , ein Bürostuhl,
zwei Kleiderhalter , ein Nähtisch'chen, ein Quirlhalter,
1 Ringständer , 1 Kokosteppich, 1 Kokosläufer , zwei
KonuNvde , darunter eins mit eschen fürniert , 2 Gar¬
dinenstangen , 1 Spiegel mit Goldrahmen , 2 Gartenseffel,
1 Kinderschreibpult , 1 Airtschaftsbüsfet mit Eisschrank,
2 Tische , 1 Anrichte , 1 Bücherschrank, 3 Reisekoffer,
1 Reisekorb , 1 Regulator , 1 Luftreiniger , 1 viereckiger
Spiegel , ein einspänniger Leiterwagen , eine Wasch¬
wringmaschine mit neuen Gummiwalzen , 2 Porteuren,
1 Kinderklavier , 1 Tennisschläger , 1 Festung mit Blei¬
soldaten , 4 antike Uhr , 1 Fußbodenöler , 1 Servierbrett,

sowie 6 fast neue Oefen , mehrere Meter Ofenrohr , 1 Ziegen¬
fell , 1 Pferdedecke , 1 Korbflasche, 3*/, Meter schwarzer
Kostümstoff , 1 Damen - und Kindermantel , 2 Ofen¬
schirme , 1 Stoßkarren , 1 Vogelkäfig, 1 Fahrrad ohne
Bereifung , 2 Reserveräder und i Rcserve -Lenkstange,
1 Wäschemangel , 1 Zimmerklosett mit Gpülung , 1 kleine
Fruchtpreffe , 1 Patenthundebett , 1 Papageikäfig , 1
«hauffeurmütze und 1 Militärmütze , 1 Schlofferjacke,
diverses Küchengeschirr , verschiedene Sturmlaterne », 1
Wandarmlampe , 1 Kapselmaschine, 2 Grammophon « it
mehreren Platten , 3 Paar Langstiefeln , 1 Fenstrrspiegel,
1 goldener Ring , 1 goldener Armreif und ein Paar
goldene Ohrringe,

sowie 7 junge Leghühner , 4 Leghühner und 1 Hahn , 1 echte
Schweizer Ziege und dergleichen mehr

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Die Versteigerer werden gebeten die Gegenstände am

Montag nachmittag zwischen 2 und 7 » hr im VersteigerungS-
lokal aüzuliefern.

Eltoille , de« 17 . Jnli 1920.

Richard Fuhrmann,
Agent.

f
1?

Hotel Stciilheimr, Oestrich a.
Am Sonntag , den 18. Juli findet im Hotel Stein«

heimer von nachmittags 4 Uhr ab

Konzert
mit anschließendem

Soll
statt , wozu freundlichst einladet

Kapelle Steinmetz.

n
ii
&

Y(
ii
M

Pikt ! 19)7.
Gintaöung

zum

pokal-Fußball-Wettspiel
\ am

Sonntag . Sen 18. Kutt 1920.
Programm.

Samstag , den 17. Juli (Vorabend)
abends 71/* . Uhr : Kowmers im Saalbau

Hennemann , unter freundlicher Mitwirkung
. de» Gesang -Vereine von Winkel und der

Musikkapelle der Freiwilligen Feuerwehr.
Sonntag , den 18. Juli

vormittags 8 Uhr : Aufstellung des Festzuges
im Vereinslokal Hennemann , sodann

Lestzug
durch die Ortsstraßen nach dem Spielplatz am

Rhein.
vormittags 9*/ ^ Uhr : Verlosung.

„ 10 „ Beginn der « piele.
nachmittags 3 Uhr : Konzert auf dem Festplatz.

Nach Beendigung der Spiele:

Ureis - Verteilung.
Abends 7 Uhr

nii
L
II
Y(
ii
u

i

z-

im Vereinslokal Hennemann.

Die verehrlichen Einwohner von Winkel u.
der Umgebung laden wir zu unserem Feste herz-
lichst ein und bitten speziell sie verehrl . Ein¬
wohnerschaft Winkels gelegentlich der Festtage
ihre Häuser beflaggen zu wollen.

Hochachtend

vrr Tussball -Sport -Uerein . »

■

i

/^ Jchhabemein ^ Sprechstunde ^ wieder ausgenommen. ^

Dr. med. Hevtgen,
Spezialarzt für Ohren «, Nasen « und Halokrankheilen

'Zfiainz , Tel . 1357 Kaiserstr . 13.
Klinik St . Btncenz Hospital.

Sprechstunden : 11— 1 und 4/23—Vs5 Uhr. ,
.. - . . r r r _- -i. -i -~i — - ,



Clektromotor ist der billigste Arbeiter.
Motoren mit Xopferwicketsg«

jetzt wieder ab Lager lieferbar
Sbtitin£lektrlcitStswerke 6ttviile.

IclipbOR Kr. 19.

WMSRWS ^Semeiu. Bauverein fiir den Rheinaauk
durch Ansichtskartentausch und Briefwechsel ein

Sichkennenlernen . Herren und Damen aller Stände ver¬
treten . Verlangen Sie Bundesschrift gegen 50 Pfennig.
Verlag deutscher Briefbuud, Nürnberg, »eberspl. 11.

Für die Reisezeit empfehlen wir
die Benutzung unserer neuen erst¬
klassigen Tresor -Anlage zur Auf¬
bewahrung von Wertgegenständen

in Paketen , Kisten, Koffern.

Besichtigung der Anlage bereit¬
willigst gestattet.

Städtische Sparkaffe Biebrich.

Schöne Pitschftiichen
Sclilafzimmer
mit Glas und Marmor

sowie einzelne Möbel preiswert zu verkaufen.

Cd. Xrnnscbnidt, scMuni, Schierstei«,
4 Wörthstrasse 4.

Ttscblinolenttt
für Mobetscfcretaer sehr preiswert . m

X. FrSMict, Cltvillc, I
M Tspetengescbäft , M

M Telephon 81 . Telephon 81 . M

rrs
Ingelheimer Maschinenfabrik

Q. m. b. H. :: Nieder -Ingelheim a. Rhein
liefert als Spezialität:

Hydraulische
Pressen

insbesondere für Trauben-
und Obstwein.

Spindelpressen jeder Art
Faßdämpf-Apparate

Mühlen : Wein pumpen nnd Kellerei -Artikel.
Landwirtschaftliche Maschinen

in nur erstklassiger Ausführung. 1928

Broker Preisabfcblag
auf alle$<bubwareü

Ich habe mich entschlossen, die Verkaufspreise
der gegenwärtigen Marktlage anzupassen und ge¬
währe auf

schwarze Schuhwcrven
20°|o Rabatt

auf braune und weiße$d>ubwaren
25°|o Rabatt

Auf Strohhüte 20 Prozent Rabatt.
Conserven- und Einmachgläser,

bl. Steinzeug und Ständer
habe ebenfalls im Preise bedeutend herabgesetzt.

Kaufhaus pbil . Dorn,
Winkel am Rhein. Haupistraße 30.

Sonntags vollständig geschloffen.

Aktiva.

e. G. m. b. H.

Bilanz am 31. Dezember 1919.
Passiv-

Unbebaute Grundfläche . . .
Erwerbshäuser.
Inventar.
Wertpapiere (Nennwert M 15  000)
Bank - und Postscheckguthaben .
Mtetsorderungen.
Zinsenforderungen.
Sonstige Forderungen . . .
Kassenbestand.
Bürgschaften.

Al - 11 200 .—
149 100 —

1.—
11 025 .—
22 923 .28

1 512 .72
21  —

2 404 .85
942 .67

30 408 .69

M 236 139.21

Göschäftsguthaben der Mitglieder M 4a
Gesetzliche Reserve M 3 812 .— ™
Hilssreseroe . . , 8 500 .—
Kriegsrücklage . , 2 500 .—
Hppothekenschulden.
Abzahlungen der Hausanwärter .
Sonstige Schulden u. Rückstellungen
Bürgschafts-Anleihen . . . .
Rein-Gewinn.

12 812..
93 600-

Nach den
. d. i. V

Ende 1918 —

Abgang in 1919

Mitgliederzahl.
86

6

Abgabe st
Geschäftsguthaben, u. Haftf»̂

M 48 256 .84 — Al 4^
1 600 .— — .H 1,

Zugang in 1919

Bestand Ende 1919 84

Rüdesheim a. Rh., den2. Mai 1920.

Der Vorstand.
Krayer. Richter. Reusch.

Wein-
Obst-

vom Vorrat oder kurzfristig lieferbar

UH). Kanzler Söhne, Maschinenfabrik,
= Gegr . 1865. Inh. DipL-Ing, A. Däubler,

Neustadt an der Haardt.

Danksagung.
Allen , die mir bei der Krankheit und dem

Tode meiner lieben Schwester

trau stall). Engel Ww..
beigestanden haben , sowie für die vielen Kranz¬
spenden sage ich herzlichen Dank

Winkel,  den 17 . Juli 1920.
Andreas Kranz.

Herren-u. Knaben-
Bekleidung

Ohne RücKficbt auf den bisherigen
SelMtkoftcnpreis habe ich, um der
heutigen Zeit Rechnung zu tragen,btdeuteade

Preisermäßigungen
In allen Abteilungen vorgenommen.
Ueberzeugen Sie sich bitte durch
zwanglosen Besuch meines Lagers.

fBruno Mt, Wiesbaden
Kircbgass« 56.

Als paffende

empfehle ich Ihnen:

Portemouaie
Brieftauben

Damentafcben
u . f. w.

Otto Raub, Mainz,
Augustinerstr . 43.

Stets großeAuswahl in Offenbacher
Lederwaren. Billige Preise!

Weinfässer
von 100 —600 Liter , neu u.
gebraucht.

Küferei Braun,
Mittl . Bleiche 34 . Tel . 2148.

Neue fasset
größere Partie , i/ 2 Stück und
i/ / Stück , abzugeben

Becker, Mainz»
Wallaustraße Nr . 25.

Telefon 1570.

Torfstrenu.Mull,
Ia . Qualität , lose und in
Ballen auf Lager , besonders zu
empfehlen als Streumittel bei
Maul - und Klauenseuche.

Otto Eger Wtw .,
Winkel (Rhg .)

Zu  verkaufen.
1 Hydrauliche Kelter, V,
Stück Ablauf mit Automat n.
Pumpe , nehme auch einfache
Rundkelter in Tausch; ebenso
*/j Stück Apfelwein zu
verkaufen.

Näheres durch die Expediton
dieses Blattes.

46 656 .84 —
1 380 .14 —

ist jedo-
jen, dier
bestimme,

ii ds. Jrs.

. 48 036 .98 — ^ 48 2l
ÜJÜ ltchen nurr

Cloeter.

Keltern
Heiratei s

Eine große Anzahl L
wirtstöchter mit großem
mögen für jedes Alter u.
wünschen sich zu verheb
durch das Heiratsbüro

Becker I.,
Dotzheim , Schiersteinech

II. 13 9
Hüften de
N- zu i
mar st>S. !

ung ne
male er»
Anträge!

dti vorI
gestellte
Berli,

Gegr . 1865.

Suche sofort einen
samen

DtHeruuii
zu kaufen.

Zu erfr . in der ExpeiiH ?r. I 3
dieses Blattes.

An samt
mgUorstaril
Sharlotten

«i schnellste

Bierlagerfässn
von 20 — 30 Hekt.-Ltr, Ii
abzugeben.ConfKroenfa&rlR IM
cu  lle Sorten
A Breiter , Viele«. L

o * Sehwiawstilae , fi
linenm , Dachpappe , Ii
schindeln , Sackkalt la. fi
lind ( emenl stets auf As
zu äußerst güus
Preisen.
fl.Fischer,*“£»

Geisenheim a. W»
Telefon 37.

Wiesb

An ien

Abschrift
Beachtun
Rüdek

Der 5

Gebrauchter

Feri
kl!

me zur
>«i abgel
n die ?
Rüdeshe

^ Sie

zu verkaufen.
Winkel , Schnitter!̂

Schöne hast
14 « ochen alt , zu verkauf«"

Hildmann,'
Oestrich , Mühlstc«̂ .

des obere« RheingU*̂ V
Sonntag , den lS- 3"

10 Uhr vorm . Gottek^
Erbach . (Herr W
Epieß -Dörfcheib).

11 Uhr vorm . 6hrW^
der Mädchen.

2 1/ , Uhr nachm . :
in « ltville.

5#
Sonntag , de«

9 Uhr vorm . :
in Oestrich,
daran Chrisirn^W
Oestrich . . .

2 Uhr nachmittag»-
dienst in Eberba-H.

" d
Mdel
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